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Gütesiegel: H&M will nur noch faire 

Mode herstellen 

Die Modekette H&M will nicht mehr als 

„verantwortungsloser Billigheimer“ dastehen. Um 

das zu verhindern, will der Konzern in Zukunft faire 

Mode herstellen. H&M-Chef Persson fordert ein 

branchenweites Fair-Trade-Label. 

 

Wachstum und Profitstreben sowie Nachhaltigkeit stün-

den nicht im Widerspruch, betonte der Konzernchef. 

H&M habe das Ziel, komplett faire Mode herzustellen. 

Persson nannte das Brandschutzabkommen in Bangla-

desch, das seine Firma als erste unterschrieben habe, 

das Recycling gebrauchter Kleidung, die Kunden in die 

Läden zurückbringen können, und das Ziel, bis 2015 

CO2-neutral zu produzieren. Es ärgere ihn, wenn H&M 

als „verantwortungsloser Billigheimer“ dargestellt werde. 

In Bangladesch versuche H&M seit vielen Jahren, die 

Bedingungen in der Textilbranche zu verbessern, sagte 

Persson weiter. „Ich würde sofort einen H&M-Aufschlag 

zahlen und hätte gern ein faires Lohnsystem für die ge-

samte Branche.“ In der Praxis arbeiteten jedoch die 

Menschen in einer Fabrik beispielsweise nur zu zehn 

Prozent für H&M, die übrigen 90 Prozent für andere Un-

ternehmen. Zahle der schwedische Konzern mehr für 

seinen Teil der Waren, um damit höhere Löhne zu er-

möglichen, „wäre das schwierig zu handhaben“. 
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mit der höchsten Miete (TOP 10)

Rang Mieter Monatl. Miete EUR

1 Wöhrl 99.228

2 Hennes & Mauritz 62.384

3 Anson's (P&C Düsseldorf) 31.764

4 Schild AG 31.275

5 Mexx 21.000

6 Bestseller 20.750

7 4ever Fitness 18.758

8 Fred Perry 14.017

9 Contipark Parkeinrichtungen 13.000
10 Bonita 11.800

SUMME TOP 10 323.976

Mieter
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Textilproduktion und die Verantwortung des 

Verbrauchers 

 

Woher kommt die Kleidung, die in Deutschland 

über den Ladentisch wandert? 

„Das meiste, was hier verkauft wird, kommt aus Asien“, 

sagt der Hauptgeschäftsführer des Modeverbands 

GermanFashion, Thomas Rasch. Nach Zahlen des 

Statistischen Bundesamtes importierte Deutschland im 

vergangenen Jahr mehr als 1,17 Millionen Tonnen 

Bekleidung im Wert von fast 25,8 Milliarden Euro aus 

130 Ländern. Etwa ein Drittel kam aus China, mit etwas 

Abstand folgen Bangladesch, die Türkei und Indien. 

Kleidung, die über die Niederlande, Italien und 

Frankreich eingeführt werde, komme oft auch aus 

Niedriglohnländern, sagt Rasch. 

 

Muss man ein schlechtes Gewissen haben, billige 

Kleidung zu kaufen? Oder lassen auch teurere 

Marken in diesen Fabriken nähen? 

Auch hochpreisige Kleidung wird oft in Asien genäht. 

„Der Verkaufspreis eines T-Shirts bei uns gibt keinen 

Aufschluss darüber, wo es hergestellt ist“, sagt Kirsten 

Clodius, Expertin der Kampagne für saubere Kleidung 

„CCC“ (Clean Clothes Campaign). In einer Fabrik 

werde oft für mehrere Auftraggeber gearbeitet. 

Darunter seien auch hochwertige Markenhersteller, 

räumt auch Rasch ein. Diese Markenhersteller machen 

ein besonders gutes Geschäft: Die Kampagne für 

Saubere Kleidung rechnet damit, dass die Lohnkosten 

einer in Asien genähten 100-Euro-Jeans bei nur einem 

Euro liegen. Die Werbung mache 25 Euro aus, satte 50 

Euro stecke der Handel ein. 

Die Kampagne für Saubere Kleidung rechnet damit, 

dass die Lohnkosten einer in Asien genähten 100-Euro-

Jeans bei nur einem Euro liegen. Die Werbung mache 

25 Euro aus, satte 50 Euro stecke der Handel ein. 

 

 

 

Würde es den Näherinnen helfen, wenn Kleidung 

aus Asien boykottiert würde? 

Nein. Die Näherinnen hätten ihre Organisation selbst 

darum gebeten, keine Boykottaufrufe zu starten, 

berichtet Clodius. Sie hätten Angst, ihre Arbeitsplätze 

zu verlieren. Laut Rasch könnte ein Boykott in 

Bangladesch 70 Prozent der Textil-Industrie 

zusammenbrechen lassen. 

 

Wer kann dann dafür sorgen, dass die 

Textilproduktion sicherer und menschenfreund-

licher wird? 

Darüber gibt es Streit. Der Modeverband sieht 

Produktionschefs und Politiker in den Herstellerländern 

in der Pflicht. Hier herrsche viel zu oft „ein 

Raubtierkapitalismus“, sagt Rasch. Auch Kunden aus 

Deutschland könnten helfen: „Ich darf keine Jeans für 

9,90 Euro kaufen!“ Diese Preise seien mit normalen 

Arbeitsbedingungen nicht zu erreichen. Die Kampagne 

für Saubere Kleidung hält dagegen, dass auch 

hochpreisige Kleidung in den asiatischen Fabriken 

produziert werden. Die Unternehmen dürften sich nicht 

dahinter verstecken, dass sie lediglich Auftrag- und 

nicht Arbeitgeber seien. Die Gewerkschaft Verdi will mit 

ihrer Initiative „exchains“ über Gewerkschaften und 

Arbeitssicherheit aufklären. 

Übersicht der Liegenschaften

(Stand: 31.08.2013)

Rang Ort
Aktueller 

Verkehrswert EUR

(laut Gutachten)

1 Rostock Kröpeliner Straße 57 22.150.000

2 Berlin Neue Schönhauser Straße 10 14.700.000

3 Augsburg Bürgermeister-Fischer-Straße 5/Moritzplatz 7 13.800.000

4 CH-Biel Neuengasse 48 12.999.675 1)

5 Krefeld Rheinstraße 121 6.000.000

6 Oldenburg Achternstraße 52 4.450.000

7 Darmstadt Ernst-Ludwig-Straße 11 4.300.000

SUMMESUMME 78.399.675

1) Devisenkurs CHF per 29.08.2013 (1 EUR =) 1,2308 CHF

Straße

Fondsdaten zum Stichtag

Ende abgelaufenes Geschäftsjahr

31.03.2013 31.08.2013

Fondsvermögen 91.247.797 €       105.739.680 € 

Immobilienquote 85,6% 74,1%

BVI-Rendite p.a. 5,15% 3,89%

Anteilpreis/Rücknahmepreis 107,19 € 105,09 €

Aktuell 

(Zeitraum 01.04.2012-31.03.2013) (Zeitraum 31.08.2012-31.08.2013)
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Wie viel mehr würde ein Kleidungsstück kosten, 

wenn angemessene Löhne bezahlt würden? 

Nach Verdi-Berechnungen würden ein T-Shirt oder 

eine Bluse nur 12 Cent mehr kosten, wenn deutsche 

Textilhändler in ihrer Kalkulation für jede Näherin im 

Monat 50 Euro mehr berücksichtigen würden. Damit 

würden viele Arbeiter etwa doppelt so viel verdienen 

wie jetzt. Rasch gibt aber zu bedenken, dass es das 

Lohngefüge im Land durcheinanderbringen könne, 

wenn nur die Näherinnen, nicht aber Bauern oder 

Rikscha-Fahrer plötzlich mehr Geld bekämen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie lassen sich besser produzierte T-Shirts 

erkennen? 

Es gibt für Mode kein einheitliches Siegel, das sowohl 

Umwelt- als auch Arbeitsstandards zusammenfasst. Ein 

grünes Label mit weißem Hemd steht für „Global 

Organic Textile Standard“ (GOTS) - zu den Kriterien 

gehören das Verbot von Zwangs- und Kinderarbeit 

sowie die Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz. 

Ein rot-weißes Label mit dem Aufdruck „IVN zertifiziert 

NATURTEXTIL“ findet sich auf Kleidung aus Naturfasern 

wie Baumwolle, Leinen und Seide. Es steht auch für die 

Einhaltung von Sozialstandards am Arbeitsplatz und die 

Einhaltung geregelter Arbeitszeiten. Auch das Öko-

Zeichen „Textiles Vertrauen nach Oeko-Tex Standard 

100plus“ steht mit für die Einhaltung von Sozialkriterien. 

(Quelle: Handelsblatt Online, 07.07.2013) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wachstum und Profitstreben sowie Nachhaltigkeit stünden nicht im Widerspruch, 

betonte der Konzernchef von H&M und will deshalb ein Gütesiegel auf den Weg 

bringen.  

Quelle: dpa 


